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DANS 

TOUTES LES 

LIBRAIRIES

Aco Šopov (20/12/1923 - 20/04/1982) qui est considéré comme 
le pionnier du mouvement poétique et littéraire macédonien, 
vous émergera dans une poésie à la fois simple et intense, sen-
sible et romantique, symbolique et mélancolique. Découvrez les 
traductions de ses poèmes en allemand et en français.

«Soleil noir/
Schwarze Sonne»

Les Editions Phi sont heureux de vous annoncer la sortie 
du recueil de poèmes d’ACO ŠOPOV dans collection Graphiti. 

BELVAL - Einst verband der 538
Meter lange und 6,20 Meter brei-
te Highway die drei Hochöfen A,
B und C miteinander. Da er rund
sieben Meter über der Hüttenflur
liegt, gab es zwei Rampen, die die
Zufahrt zum Highway für jede
Art von Fahrzeugen ermöglichte.
Im Jahr 2000, nachdem Hoch-
ofen C nach China verkauft wor-
den war, wurde bereits das ent-
sprechende Teilstück des
Highway abgerissen. 2007 ließ
der „Fonds Belval“ dann die
Gießhalle von Hochofen B abrei-
ßen. Dabei wurde ein weiterer Teil
des Highways stark beschädigt.

Wichtiger Bestandteil
der Hochofenanlage

Infolgedessen intervenierten die
„Amicale des hauts-fourneaux A
et B“ und der „Mouvement éco-
logique“ beim damaligen Kultur-
minister François Biltgen, um ihn
darauf hinzuweisen, dass der
Highway ein wichtiger Bestand-
teil und ein authentisches Symbol
der Hochofenterrasse sei, das un-
bedingt erhalten bleiben müsse.

Die Minister Biltgen und Wise-

ler antworteten daraufhin, Teile
des Highways müssten abgeris-
sen werden, weil er an bestimm-
ten Stellen Schatten auf den als
Teil der Uni geplanten „Incuba-
teur d’entreprises“ werfen könn-
te, wie Roby Gales, Präsident der
„Amicale“, dem Tageblatt ges-
tern erklärte. Eine Möglichkeit
wäre gewesen, nur die Mauern im
unteren Bereich abzureißen, so
Gales. Dann hätte das Tageslicht
den „Incubateur d’entreprises“ er-
reicht, und die Brückenkonstruk-
tion wäre erhalten geblieben.

Stattdessen wurde 2009 der
Highway an dieser Stelle abgeris-
sen, und zwischen die Cowpers
von Hochofen B und das „Incu-
bateur d’entreprises“-Gebäude

wurde die „Maison Biotech“ er-
richtet, die um ein vielfaches hö-
her und kompakter ist als der
Highway und erst recht dem Ne-
bengebäude das Tageslicht neh-
men wird (und umgekehrt).

Vom ursprünglichen Highway
steht zurzeit nur noch das Teil-
stück, das von der Rampe am
„Masse noire“-Gebäude über die
Gießhalle von Hochofen A bis zu
Hochofen B führt. Mitte vergan-
genen Jahres schrieben die „Ami-
cale“ und der „Mouvement éco-
logique“, zusammen mit den ehe-
maligen Ministern Jean Spautz
und Marcel Glesener, einen Brief
an den Minister für Nachhaltig-
keit und Infrastruktur, Claude
Wiseler, und an den „Fonds Bel-

val“. Darin forderten sie, dass der
Highway in seiner ursprüngli-
chen Länge integral wieder auf-
gebaut werden müsse, weil die
späteren Besucher der Anlage
sonst die wichtige Funktion der
Brücke nicht verstehen könnten.
Auf eine Antwort warten sie
noch heute.

In der aktuellen Mitteilung er-
klärt der „Fonds Belval“, ein
nicht benanntes Büro, das auf
Beton spezialisiert sei, habe Ana-
lysen durchgeführt, die zeigten,
dass die tragende Struktur des
Highways stark beschädigt sei
und daher abgerissen werden
müsse. Ein Argument, das den
pensionierten Ingenieur Gales
überrascht: Die tragende Kon-

struktion des Highways sei näm-
lich nicht aus Beton, sondern aus
dicken, stabilen Stahlträgern ge-
fertigt und erst um die 50 Jahre
alt. Lediglich der 20 bis 30 cm di-
cke Teppich darauf bestehe aus
Stahlbeton, den man, laut Gales,
bei Bedarf mit Spritzbeton tor-
kretieren könne.

Analyse
geheimer Experten

Er weiß das, weil Mitglieder der
„Amicale“ in den 1960er Jahren
dabei geholfen haben, den
Highway zu bauen. Umso ent-
täuschter zeigt sich Gales, dass
weder der „Fonds Belval“ noch
die Escher Gemeinde, die immer-
hin eine Abrissgenehmigung er-
teilt hat, die ehemaligen Arbed-
Ingenieure und -Techniker, die
sich in der „Amicale“ versam-
meln, um Rat gefragt haben. Da-
rüber hinaus ist die Expertenana-
lyse nicht einsehbar, ja noch nicht
einmal der Name des Büros, das
die Analyse am Highway durch-
geführt hat, wird preisgegeben,
wie der „Fonds Belval“ gestern
auf unsere Nachfrage hin bestä-
tigte. Gründe für diese Geheim-
haltung wurden nicht genannt.

Laut Mitteilung des „Fonds
Belval“ soll lediglich das Teil-
stück zwischen Gießhalle und
„Maison de l’innovation“, nach
dem Abriss im Frühjahr, später
für teures Geld wieder aufgebaut
werden. Wie Roby Gales be-
merkt, ist dies auch schon auf
dem Modell in der Expo im
„Masse noire“-Gebäude zu se-
hen. Dies würde bedeuten, dass
auch die Auffahrtsrampe des
Highway am Hochofen A ver-
schwinden wird.

Brückenkonstruktion der Hochofenanlage wird abgerissen, nur ein Teil soll wieder aufgebaut werden

Der öffentliche Bauherr „Le
Fonds Belval“ teilte kürzlich
mit, dass der Highway, eine
Art Brücke, die durch die
Hochofenanlage führt, in den
nächsten Monaten abgerissen
werde, um später wieder teil-
weise neu aufgebaut zu wer-
den. Ein Skandal, findet die
„Amicale des hauts-fourneaux
A et B“, die sich seit Jahren für
eine authentische Instandset-
zung der Anlage einsetzt.

Teures Massaker am Highway
Luc Laboulle
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Der Highway stellte den einzigen Zugang zu den Hochöfen dar, Teile davon wurden bereits ab-
gerissen, andere stark beschädigt

Heiß auf dem Eis
Schlittschuhbahn auf dem Galgenberg

ESCH - Dank klirrender Kälte kann seit gestern wieder auf dem
Galgenberg Schlittschuh gelaufen werden. Die Gemeindediens-
te haben die Natureisbahn in den Tagen zuvor präpariert, ges-
tern Nachmittag kamen die ersten Besucher auf Kufen. Wenn
die Sonne weiter strahlt, dürfte auch heute der Spaß garantiert
sein. (Foto: Isabella Finzi)

HAUTCHARAGE - Auf der Ge-
neralversammlung im „Centre
polyvalent“ zogen die Verant-
wortlichen der lokalen „Gaart an
Heem“-Sektion kürzlich die Bi-
lanz von 2011. Sie unterstrichen
die Wichtigkeit des Vereins, der
sich um die Blumenverschöne-
rungen in der Ortschaft bemüht
und den Gartenfreunden bei den
Bestellungen von Blumen und
Samen mit Rat und Tat zur Seite
steht. Das Rückgrat der Sektion
bilden die zahlreichen Mitglie-
der, die zusammen mit den Ver-
einsverantwortlichen sämtliche
Veranstaltungen durchführen.

Das Hauptaugenmerk lag 2011
auf dem Wettbewerb „Villages
fleuris“. Eine starke Delegation
des Vereins nahm an den Ver-
sammlungen der „Ligue CTF“
und an sämtlichen weltlichen
Feiern in der Gemeinde teil. Au-
ßerdem erwähnte Sekretärin Ma-
dy Thoma-Wester im Tätigkeits-
bericht den „Tulpebal“, Ausflüge
zur Bundesgartenschau und zu
Weihnachtsmärkten, die Mutter-
und Vatertagsfeiern sowie den
St.-Nikolaustag.

Der Verein verfüge über ein so-
lides finanzielles Standbein,
meinte Hary De Jong beim Kas-

senbericht. Während seiner
Grußbotschaft versprach Schöffe
Richard Sturm sämtlichen „Gaart
an Heem“-Sektionen in der Ge-
meinde 500 Euro an Zuschuss-
geldern. Der Jahresbeitrag für
Mitglieder wurde von der Liga
auf 8 Euro festgesetzt. Der Verein
wird auch weiterhin geleitet von
Jeff De Jong. Ihm zur Seite stehen
Mady Thoma-Wester, Hary De
Jong, Louise De Jong, Marie-
Jeanne De Jong-Schambourg,
Triny Ghetti-Erpelding, Patrice
Terrien, Marco Roeser, André
Klein, Jang Nilles und Fernand
Diederich. L.A.

Generalversammlung des „Gaart an Heem Uewerkäerjeng“

Jeder Garten ist ein kleines Kunstwerk


